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Von Marco Puschner

Jubel bei den Grünen, Tristesse
bei der SPD, Platz eins für die
CSU. Die NZ hat den Wahlabend
im Presseclub am
Gewerbemuseumsplatz verfolgt.

Wolf Schäfer, Leiter des Nürnberger
Wahlamts, beginnt den Abend kurz
vor 18 Uhr mit einer erfreulichen
Nachricht: „Die Wahlbeteiligung in
Nürnberg ist stark gestiegen.“ Sie
dürfte am Ende, rechnet der Meister
der Zahlen vor, bei über 55 Prozent
liegen. Das ist eines der wenigen
Ergebnisse der Europawahl, über das
sich auch Nasser Ahmed freuen
kann. Angesichts der Resultate sei-
ner SPD spricht der stellvertretende
Nürnberger Parteichef von einem
„herben Schlag“. Wegen der zwi-
schenzeitlich leicht besseren Progno-
sen habe man gehofft, die Talsohle
durchschritten zu haben, sagt er.
„Aber anscheinend haben wir nicht
deutlich gemacht, wofür man die
SPD wählen muss.“
Bei der Kommunalwahl würden

die Karten neu gemischt, glaubt
Ahmed. CSU-Vizefraktionschef
Andreas Krieglstein sieht dagegen in
den Ergebnissen des Abends ein kla-
res Indiz dafür, dass die SPD „keine
Lösungen für die Großstadt mehr
anbieten kann“. Vor der Leinwand
im Presseclub können er und die
anderen Parteivertreter mitverfol-
gen, wie die CSU auch in Nürnberg
vonAnfang an vorne liegt. In den ers-
ten zwei ausgezählten Wahlbezirken
(Nordostbahnhof und Höfles) holen
die Konservativen 63 der 184 abgege-
benen Stimmen.
„Das ist mehr ein Spaß hier“, kom-

mentiert Schäfer diesen allerersten
Zwischenstand. Nachdem die Resul-
tate aus 104 von 515 Wahlbezirken
vorliegen, spricht er um 18.43 Uhr
allerdings schon „von einem Trend,

der sich nicht mehr stark verändern
wird“. Zu diesem Zeitpunkt führt die
CSU klar mit 31,6 Prozent, die SPD
(13,3) ist abgeschlagen, die Grünen
belegen mit 21,4 Prozent Platz zwei.
„Wir sind ganz stabil verankert in der
ökologischen Mitte der Gesell-
schaft“, freut sich Achim Mletzko,
Fraktionschef der Stadtratsgrünen.
Ergebnisse um die 20 Prozent seien
kein vorübergehender Trend mehr.
Verena Osgyan, Landtagsabgeordne-
te der Umweltpartei, ist froh über die
vielen jungen Wähler der Grünen.
Man sei konsequent für Europa einge-
treten und werde nun dafür belohnt.
Trotz der großen Verluste der Uni-

on auf Bundesebene fühlen sich auch
Krieglstein und Karl Freller, CSU-

Landtagsabgeordneter, als Gewinner
des Abends. Das Tandem Söder/We-
ber habe bestens funktioniert, mei-
nen die beiden CSU-Politiker.
Stephan Doll verfolgt die Zahlen-

lage dagegen eher mit finsterer Mie-
ne. „Ich hoffe, dass die AfD bundes-
weit noch unter zehn Prozent fällt“,
sagt derMittelfranken-Chef des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes (DGB).
Zu diesem Zeitpunkt liegt die Partei
des Nürnberger Bundestagsabgeord-
neten Martin Sichert in der ARD bei
10,4 Prozent. Sichert ist am Ende des
Wahlabends einigermaßen zufrie-
den, zumal mit Sylvia Limmer aus
Bayreuth voraussichtlich eine fränki-
sche Abgeordnete den Sprung ins
Europaparlament geschafft hat.

„Wir hätten uns mehr erhofft“,
sagt wiederum Titus Schüller, Kreis-
vorsitzender der Linken. Das Ergeb-
nis seiner Partei in Bremen freut ihn
freilich, er weiß, dass seine Parteige-
nossen mit SPD und Grünen dort die
Regierung stellen wollen. „Das wird
explizit angestrebt.“ Er meint, das

könnte ein Vorbild für Nürnberg
sein. Angesichts des aktuellen Ergeb-
nisses mit der CSU als klarer Num-
mer eins in der Stadt findet Schüller,
dass die Mitte-Links-Parteien sich
für die Kommunalwahl auf einen
gemeinsamen Oberbürgermeister-
Kandidaten verständigen sollten,
„um die CSU zu verhindern“.
Schüller feiert mit den Linken in

der Südstadt und ist nicht im Presse-
club dabei, wo das Tief der Sozialde-
mokratie immer wieder Thema ist.
„Als Demokrat tut mir das weh, dass
eine Partei mit solchen historischen
Verdiensten langsam von der Bildflä-
che zu verschwinden droht“, sagt
etwa Karl Freller. Sie habe sich aber
auch zuwenig um ihre Stammwähler-
schaft, die Arbeitnehmer, geküm-
mert, meint der erfahrene Parlamen-
tarier. Auch ElmarHayn, Kreisschatz-
meister der Grünen, empfindet Mit-
leid mit den Genossen.
Zugleich freut er sich aber über das

Hoch seiner eigenen Partei. Die bei-
den Grünen-Kreisvorsitzenden Julia
Borghoff undDaniel Arnold kommen
gegen 19 Uhr auch in den Presseclub
und blicken hochzufrieden auf Wolf
Schäfers Zahlen. Nach 399 ausgezähl-
ten Wahlbezirken steht die Umwelt-
partei bei 24,2 Prozent. „Es wird
immer besser“, sagen die Parteichefs
beinahe etwas ungläubig.

Dass auf Partys ab und zu Drogen
genommen werden, lässt sich nicht
verhindern. Dass gepanschte Drogen
Menschen töten, allerdings schon. In
anderen Ländern hilft der Staat des-
halb dabei, dass die Drogen, die man
zwar eigentlich nicht nehmen soll,
wenigstens sicher sind. In Zürich
etwa bietet das Drogeninformations-
zentrum der Stadt regelmäßig Dro-
genanalysen an. Das Ergebnis kann
man erfragen, Warnungen landen
direkt im Internet.
Auch in Wien gibt es ein solches

Projekt bereits – und auch hier wird
jeden Monat gewarnt, wenn Pillen
andere Inhaltsstoffe enthalten, als
die, mit denen geworben wird. Eben-
so bekommt man einen Überblick
wie die hochpotenten (und damit
besonders gefährlichen) Pillen gera-
de aussehen. Die Drogentester sind
auch bei Veranstaltungen unterwegs.
Konsumenten können dort ihren
Stoff testen lassen – bevor sie ihn ein-
werfen oder falsch dosieren.

Es sollen keine
Anreize gesetzt werden
Die Stadtrats-SPD wollte nun klä-

ren, ob ein solches Projekt auch in
Nürnberg sinnvoll wäre. „Wir wollen
keinen Anreiz für mehr Drogen-
Konsum setzen“, so Ulrich Blaschke
im September. Er findet: „Die Ver-
meidung von Lebensgefahren und
schweren Gesundheitsschädigungen
erlaubt auch unkonventionelle
Wege.“
Im Bericht an den Gesundheits-

und Sozialausschuss sprechen sich
Experten gegen den Vorschlag der
SPD aus – zur Freude der CSU. „Die
Idee klingt absurd“, so deren Frakti-
onschef Marcus König, „man lässt
vor dem Discobesuch ganz einfach
mal von der Stadt die Drogen prüfen
und bekommt sie dann zumbaldigen
Konsum zurück“. Er befürchtet auch,
dass Kleindealer einen solchen Ser-
vice nur zu gern annehmen würden,
um ihre Ware prüfen zu lassen. Gut
für das illegale Geschäft.

Mehrheit gegen
autofreie Innenstadt
Wir wollen daher in unserer Leser-

frage der Woche von Ihnen wissen:
„Ist die Absage anDrogenchecks rich-
tig?“ In unserem Blog „Senf dazu“
können Sie unter www.nordbayern.
de/senf über die Leserfrage abstim-
men und diskutieren. Vergangene
Woche haben wir gefragt: „Soll die
Nürnberger Innenstadt autofrei wer-
den?“ Teilgenommen haben 310
Leser. Mit Ja antworteten 16,8 Pro-
zent, mit Nein 83,2 Prozent. jule

Auch an der Grundschule in Zerzabelshof gaben die Bürger gestern ihre Stimme ab.

Der Europawahl-Abend in Nürnberg: Die Grünen freuen sich über ihr Dauerhoch

Wieder ein herber Schlag für die SPD

Telefon: 0911/2351 -2036 (11–15 Uhr)
Fax: 0911/2351 -133211
E-Mail: nz-lokales@pressenetz.de
Blog: nz.de/senf

Wir sind offen für Anregungen,
Ideen oder Themenvorschläge.
Bitte schreiben Sie uns!
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Die Leih-Lastenräder des Vereins
Bluepingu sind mit dem Deutschen
Fahrradpreis ausgezeichnet worden.
Der Nationale Radverkehrskongress
in Dresden hat einen 1. Preis in der
Kategorie „Service“ an alle 85 freien
Lasten-Rad-Initiativen in Deutsch-
land verliehen, zu denen auch das
Nürnberger Modell zählt.
ImProjekt „Lastenrad für alle“ kön-

nen sichNürnberger seit 2017 kosten-
los für maximal drei Tage am Stück
eines von derzeit drei Lastenfahrrä-
dern ausleihen. Damit lassen sich
umweltschonend sperrige oder bis
zu 100 Kilogramm schwere Güter

transportieren. Die Räder haben teil-
weise zur Unterstützung Elektroan-
trieb oder eine Sitzbank, auf der Kin-
der mitfahren können.
Das „Forum Freie Lastenräder“,

das aus einem Projekt in Köln ent-
standen ist, hat das Konzept bereits
nach Österreich und Ungarn verbrei-
tet. Die Jury des Deutschen Fahrrad-
preises lobte diese Übertragbarkeit.
Mit seinen 180 Rädern und 10000
Nutzern bundesweit sei es „das größ-
te Fahrrad-Verleihsystem, das kosten-
frei den Bürgerinnen und Bürgern
zur Verfügung steht“. Kontakt unter
lastenradfueralle.de isa

Angaben in % Im Vergleich

Europawahl
2019

Europawahl
2014

Europawahl
2009

Bundestagswahl
2017

Landtagswahl
2018

Stim-
men Prozent

CSU 60602 30,2 27,7 34,4 28,9 34,1

SPD 25928 12,9 29,9 20,8 19,5 14,6

Die Grünen 48463 24,2 14,5 15,4 12,4 20,9

AfD 17660 8,8 8,4 - 12,0 9,7

Die Linke 9648 4,8 5,7 4,5 10,6 6,8

FDP 6848 3,4 3,0 9,5 9,6 4,9

Freie Wähler 4904 2,4 1,9 5,8 1,4 4,0

ÖDP 5345 2,7 2,1 1,6 0,8 1,2

Die Partei 6883 3,4 0,8 - 1,2 0,6
Sonstige 15034 7,2
Wahlbeteiligung 201315 58,7 41,1 40,2 74,2 67,5

vorläufiges Ergebnis

Übler „Scherz“ mit furchtbaren Fol-
gen: Durch eine gespannte Hundelei-
ne ist am Samstag eine 62 Jahre alte
Frau an der Wöhrder Wiese zu Fall
gekommen.Die Radlerin erlitt schwe-
re Kopfverletzungen.
Verantwortlich dafür sind offen-

bar zwei junge Männer im Alter von
17bzw. 18 Jahren. Laut Polizei spann-
ten die alkoholisierten „Scherzbolde“
gegen 17Uhr eine dünneHundeleine
über den Rad- und Fußweg an der
Wöhrder Wiese. Als sich die Radfah-
rerin näherte, hoben die beiden die
Leine auf Brusthöhe an. Die 62-Jähri-
ge fuhr gegen die Leine und stürzte

rücklings vom Fahrrad. Dabei prallte
sie offenbar mit dem Kopf auf den
geteerten Weg und erlitt so schwere
Verletzungen, dass der Rettungs-
dienst sie ins Krankenhaus bringen
musste. Lebensgefahr bestand je-
doch nicht, zitierte die Polizei den
Notarzt, der die 62-Jährige vor Ort ver-
sorgt hatte.
Die beiden jungen Männer müs-

sen sich nun unter anderem wegen
gefährlichen Eingriffs in den Straßen-
verkehr und gefährlicher Körperver-
letzung verantworten. Dafür sieht
das Strafgesetzbuch bis zu fünf bzw.
bis zu zehn Jahre Haft vor. tig
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NZ-Leserfrage

Drogenchecks:
Ist die
Absage richtig?

Rufen Sie uns an unter

Ja: 0137/666 222 1
Nein: 0137/666 222 0

NZ-
Leserfrage
der Woche

Was
meinen
Sie?

25 Cent/Anruf (nextlD)
Abweichender Mobilfunktarif

Ist die Absage an
Drogenchecks richtig?

yz Lokales

Deutscher Fahrradpreis für Bluepingu

Vorbildliche Lastenräder

So wählten die Nürnberger

62-Jährige stürzte an der Wöhrder Wiese

Übler ,Scherz‘ mit Hundeleine

Nürnberg Montag, 27. Mai 2019 9


